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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

ſowie die Expedition ſelbſt gegen
Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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No. 1. Sonnabend, den 3. Jannar 1903. VII. Jahrg.
Lokales und Provinzielles.
OC. (Rachdr. verb.) Die Schwelle des

neuen Jahres iſt überſchritten, und in den
nun hinter uns liegenden Tagen der Ruhe
hat hoffentlich ein Jeder neuen Mut und
neue Kräfte geſammelt, mit denen er ver
trauensvoll hineingeht in die neue Zeit. Was
einander teuer und lieb, das war wohl am
Sylveſterabend vereint zu gemeinſamer Feier,
um Abſchied zu nehmen vom alten Jahr
mit ſeinen Freuden und Leiden, aber auch,
Um das neue zu begrüßen und ihm ein herz
liches Willkommen entgegenzurufen. Hell
klangen die Gläſer zuſammen, freudig ſchallte
der Ruf von hüben und drüben „Proſit
Neufahr!“ als die Uhr zwölf ſchlug, und
„Proſit Neujahr!“ klang es in den Häuſern
und in den Straßen immer von neuem wieder,
wo gute Bekannte und Freunde ſich trafen
und mit herzlichem Händedruck ſich alles das
ſagten und wünſchten, was ihre Herzen be
wegte „Glück und Frieden im neuen Jahre
So mag dieſer Wunſch denn auch der unſrige

ſein. den wir er erſten Nummer des
neuen Jahres unſeren werthen Leſern ent
gegenbringen, die auch während der verſloſ
ſenen Zeit unſerem Blakte treue und wohi
wollende Freunde waren, und den neuen,
die zur Jahreswende in ihren Kreis einge
treten Möge das neue Jahr reich an Glück
und Frieden und Segen ſein für ſie und uns
Alle, für unſere teure Heimatſtadt und das
liebe deutſche Vaterland.

Annaburg. Am 2. Januar verſchied hier
ſelbſt der ſich allſeitiger Hochachtung erfreuende
Rentier Herr Bielau im Alter von 78 Jahren.
Am geſtrigen Tage fand hier die Beiſehung
des in Torgau verſtorbenen Oberlehrers Dr. phil.
Luckfiel, eines Sohnes des hier verſtorb. Jn-
ſtitutslehrer Luckfiel, auf dem Jnſtitutsfriedhofe
ſtatt. Der Verſtorbene, welcher erſt im 42.
Lebensjahre ſtand, wirkte ſeit April v. Js. an
der KatharinaBoraSchule in Torgau

D.C. Bauernregeln für Januar. Viel Regen,
wenig Schnee thut Aeckern und Bäume weh.
Wächſt das Gras im Januar iſt's im Sommer
in Gefahr. Jſt der Januar naß, bleibt leer
das Faß. Petri Stuhlfeier (18.) kalt, wird
vierzig Tage alt. Je froſtiger der Januar,
je freudiger das ganze Jahr. Januar muß
krachen, ſoll der Frühling lachen. Wenn Froſt
nicht im Januar kommen will, ſo kommt er im
März und April. Iſt der Januar feucht und
blau, wird das Frühjahr trocken und rauh.
Giebts im Januar viel Regen, bringts dem
Frühjahr keinen Segen. Viel Morgenrot im

Januar, viel Ungewitter das ganze Jahr.
Schön an an Pauli Bekehrung (25.) bringt
allen Früchten Beſcheerung. Ein ſchöner Ja
nugar bringt ein gutes Jahr. Iſt der Januar
nicht naß, füllet ſich des Winzers Faß. Nebel
im Januar deutet auf ein naſſes Frühjahr
Jm Januar Donnergeroll macht Kufen und
Fäſſer voll.

Falb's Wetterkalender für das erſte Halb
jahr 1903 verheißt nichts Schönes. Januar
bis März bieten große Temperaturunterſchiede.
Hohe Temperaturen wechſeln mit tiefen ab
Trockenheit mit ausgebreiteten Schneefällen.
Noch näſſer wird der April, in dem auch ſtets
ſtarke Gewitterneigung wie im Mai herrſcht.
Mai wird kalt und naß, der Juni zwar trocken,
indeſſen Schneefälle und Regen ſollen noch ge
nug vorkommen Das iſt kein ſchönes Bild
Schnee bis zum Beg un der Mitte im Frühling
Hoffentlich kommt es nicht genau ſo

Eine für Hausbeſttzer und iether gleich
wichtige Entſcheidung hat nach der neueſten
Nummer der juriſtiſchen Zeitſchrift „Das Recht
das Reichsgericht gefällt, indem es folgenden
Rechtsſatz aufſtellte: Wird dem Vermiether das
Vorhandenſein von Mängeln durch den Miether
angezeigt, ſo darf er nicht einfach unthätig bleiben,
wenn er ſelbſt nicht. beurtheilen kann. o die
Beſeitigung dieſer Mangel ihm oder dem Miether
obliegt. Er muß vielmehr, um nicht gegen ſeine
Verpflichtungen als Vermtether zu verſtoßen, in
einem derartigen Falle durch einen Sachver
ſtändigen ermitteln laſſen, welches die Urſache
der hervorgetretenen Mängel iſt.

Im Jntereſſe unſerer Leſer machen wir
auf die in Nr. 143 unſeres Blattes vom 24.
v. Mts. veröffentlichte Bekanntmachung über die
Verſteuerung der Pacht und Mieths pp. Ver
zeichniſſe ganz beſonders aufmerkſam, daß bei
ſämmtlichen Steuerſtellen und Stempelverteilern
Formulare zu Pacht und Miethsverzeichniſſen,
auf denen ſich die näheren Vorſchriften über die
Stempelentrichtung pp. abgedruckt befinden, un
entgeltlich zu haben ſind.

Das Belegen von Fiſchen und Stühlen.
Durch das Belegen von Tiſchen und Stühlen
in öffentlichen Wirtſchaften entſtehen nicht ſelten
Reibereien. Es iſt deshalb gewiß nicht unan
gebracht, die rechtliche Seite dieſer Unſitte zu
betrachten. Dabei ergiebt ſich zunächſt, daß das
Belegen oder Umlegen von Stühlen in Konzert
ſälen, öffentlichen Schankräumen u. ſ. w. keine
rechtlichen Verbindlichkeiten für Dritte hat. Jeder
Gaſt hat das Recht, einen ihm zuſagenden Platz
zu benutzen, gleichviel, ob der betreffende Stuhl
umliegt oder ihm als beſetzt bezeichnet wird.
Nur in zwei Fällen iſt ein Belegsrecht vom
Gaſte anzuerkennen, wenn erſtens nummerirte
Plätze vorhanden, und dieſe höher bezahlt ſind
als andere, und zweitens, wenn vom Wirt
ſelbſt Plätze oder ganze Tiſche durch aufgeſtellte

Schilder als belegt oder „reſervirt“ bezeichnet
worden ſind.

Jeſſen. Einem ſeit anſcheinend längerer
Zeit fortgeſetzt ausgeführten nächtlichen Diebſtahl
an Mühlenfabrikanten aus hieſiger Dampfmühle
iſt die hieſige Polizei auf die Spur gekommen.
Am Montag fand in einem Gehöft vor der
Stadt eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt, die
eine große Menge ſolchen geſtohlenen Gutes zu
Tage förderte. Das Nähere wird die einge
leitete Unterſuchung ergeben.

Torgau, 30. Dez. Vor einiger Zeit rief
ein dem Arbeiter L. zugeſtoßener Unfall in deſſen
Wohnort Beckwitz allgemeines Bedauern hervor.
L. hatte ſich angeblich beim Holzfällen im Walde
die eine Hand zerquetſcht, ſo daß er ſofort die
Klinik in Halle aufſuchen mußte, wo er ſich noch
heute befindet. Hinterher hat ſich jedoch heraus
geſtellt, daß die ſchwere Verletzung des L. nicht
vom Holzfällen herrührt, ſondern von einem
Unfall, der ihm bei der Jagd paſſirt war. L.
hat nämlich ſeine Beſchäftigung im Walde dazu
benutzt, um gleichzeitig einer Leidenſchaft zu hul
digen, die ſchon manchem verhängnisvoll ge
worden iſt. dem unberechtigten Jagen. Das
Gewehr, das er hierbei benutzte, war jedenfalls
ſchon in den Jahren denn es platzte, und dem

wurde die Hand jerriſſen. Der durch dieſes
ſAngich an ſemer Weſen ſern
ſpäteren Erwerb ſchwer geſchädigte Mann wird
ſich nach ſeiner Geneſung mahrſcheinlich oben
drein noch vor dem Strafrichter zu verant
worten haben.

Wittenberg 59. Dez. Jn der im Erd
geſchoß des Marktſchloſſes belegenen Bäckerei
der Mönnich ſchen Konditorei entſtand heute
Abend durch die Unvorſichtigkeit des direkt gegen
die ihm ertheilte Jnſtruktion handelnden Ge
hilfen eine Gasexploſton, durch welche die großen
Spiegelſcheiben der Bäckerei, ſowie die der da
rüber liegenden Konditorer im Geſammtwert
von 800 Mark zertrümmert worden. Der Ge
hilfe iſt dabei erheblich am Kopfe verletzt worden.
Eine gleiche Gasexploſion in demſelben Raum
hat erſt vor vier Monaten, veranlaßt durch einen
früheren Gehilfen, ſtattgefunden.

Dobrilugk. Einen nicht unbedeutenden Auf
ſchwung hat die Braunkohleninduſtrie in unſerer
Gegend zu verzeichnen. Schon der Abſatz der
Rohkohle iſt ein ziemlich bedeutender. Haupt
ſächlich aber iſt die Produktion der Briketts ſehr
groß. Die gute, feſte Waare hat ſogar ihren
Weg bis nach Pommern und Preußen hinein
gefunden. In jedem Dorfe feuert man jetzt mit
Briketts. So iſt die Kohle in unſerer Gegend
eine gefährliche Konkürrentin geworden. Die
Torfgräberei nimmt bei uns immer mehr ab
Torf wird nur noch ſehr vereinzelt gebrannt.

agdeburg, 27. Dez. (Von einem Motor
wagen überfahren.) Ein junges Ehepaar wurde
geſtern Abend 11 Uhr hier in der Wilhelmſtadt

Anzeigen.
Größeren Luden

Eine freundliche

Wohnung
iſt zu vermieten per ſofort oder

Witwe Deter,
S 9 eAnnaburg, Parisſtr. April

Herm. Neuhber's

altbewährte

von einem Motorwagen überfahren. Dem Manne,
einem Intendanturaſſeſſor, wurden beide Beine
gebrochen, die Frau iſt weniger verletzt.

Eine Wange abgebiſſen wurde der 19jäh
rigen Tochter des Bäckermeiſters Raſchke in Eich
berg. Das Mädchen war beim Anſpannen der
Pferde ihres Vaters behilflich, wobei eines der
Pferde, ein biſſiges Tier, nach dem Geſicht des
Mädchens ſchnappte und hierbei durch einen
ſcharfen Biß dem Mädchen eine Wange abbiß.

Eikendorf. 24. Dez. Der Inſpektor Uhl
mann aus Glöthe hatte geſtern in Eickendorf
Lohnzahlungen vorzunehmen. Man fand i
heute früh tot auf dem Wege
Uhr und Portemonnaie lagen b
Da hier offenbar ein Mord vorli
Staatsanwaltſchaft ſich der Sach
und heute Mittag den Thatort b

Saalfeld, 24. Dez. Jn d
Steinbruch in der Arnsgereuther
aus bisher nicht aufgeklärter Ur
der Frühſtücksſtube aufbewahrte M
Ein Arbeiter wurde getötet, eine
leicht verletzt.

Leipzig, 24. Dez. Heute früh
iſt im Grundſtück Oſtſtraße Nr.
nau ein ſchweres Verbrechen v
Die daſelbſt wohnhafte Kigarre

rAn er nen g aJahre alten Handarbeiter Julius O
mit einem Jnſtrumente, vermutlich einem Hammer
niedergeſchlagen worden. Schau hat ihr 2530
Schläge auf den Kopf verſetzt und iſt dann ent
flohen. Schau hat mit der Rüger ein Liebes
verhältnis unterhalten, welches dieſe kürzlich
löſte. Die der Frau, welche nach dem Stadt
krankenhauſe gebracht wurde, zugefügten Ver

letzungen ſind ſehr ſchwer. S
Weil er ſich ſelber tot geſagt hatte.

mußte ſich dieſer Tage der 20 Jahre alte
Muſiker Sigesmund Kinze aus Kirchberg vor
der Strafkammer in Zwickau wegen Urkunden
fälſchung verantworten. Kinze hat im Sep
tember dieſes Jahres an das „Geringswalder
Wochenblatt“ eine Poſtkarte abgeſandt, in der
er der Redaktion dieſes Blattes mitteilte, daß

am 6. September, nachmittags 3 Uhr, der
zuletzt in Geringswalde wohnende Muſiker
Sigesmund Kinze in ſeiner Wohnung tot
aufgefunden worden ſei. Dieſe Karte unter
zeichnete Kinze unbefugt mit den Worten:
„Jm Auftrage aller ſeiner werten Kollegen:
O. Jahn, Stadtmuſikdirektor.“ Der Redak-
teur nahm eine entſprechende Notiz in ſeiner
Zeitung auf. Kinze gab an, er habe ſich
nur „einen Spaß“ machen wollen. Das Ge
richt verurteilte deu Angeklagten wegen Ur

n n
Ein ehrliches und zuverläſſiges
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kundenfälſchung zu zwei Tagen Gefängnis.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
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beinigkeit der Schweine in wenigen

Frau Forſtkaſſenrendant Radtke,oder paſſende Räume dazu (Bahn
hofsſtraße oder Markt) ſucht zu
mieten Oscar Müllen,

Eine Anterwohnnng
vorm. W. Voigt.

Jn meinem Hauſe hier, Torgauer-
ſtraße, habe ich eine ſehr

ſchönr Wohnung
im erſten Stock zu vermieten.
Dieſelbe kann am 1. April d. Js.
ebent. auch früher bezogen werden.

Hermann Veck.

Mais
E. Klanſenitzer.offeriert

hat zu vermieten
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Tagen. Viele Dankſchreiben. 14 jäh
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Politische Kundschau.
Hentſchland.

Der Familienkonflikt im ſächſiſchen Königs
hauſe warf einen tiefen Schatten auf die
Weihnachtsſtimmung am Berliner Hofe.
Unſere Kaiſerin ſoll auf das tiefſte bewegt
geweſen ſein. Kronprinz Friedrich Auguſt
war hier ſehr bekannt und außerordentlich
beliebt mit ſeinen Gardeſchützen in Groß
Lichterfelde, zu denen er als jüngſter Prinz
a Ia ſuite geſtellt und Weg de werden
ſächſiſchen Korps; es iſt ganz ausgeſchloſſen,
daß er jetzt zur Neujahrsgratulation nach
Berlin kommt. Kronprinzeſſin Luiſe Antoinette
iſt am Hofe ein ſehr ſeltener Gaſt geweſen
und Beziehungen hierher hatte ſte wohl kaum
gehabt.

Der preußiſche Staatshaushalts Etat
enthält für 1903 die erſte Rate der auf
900 000 Mark veranſchlagten einmaligen
Ausgaben für die Errichtung eines land
wirtſchaftlichen Jnſtituts in Bromberg, zu
welchem die Stabt das Gelände hergiebt.
Ferner werden im Ordinarium die Mittel
für die Unterhaltung einer Akademie bereit
geſtellt, die in Verbindung mit den in Poſen
bereits ins Leben gerufenen wiſſenſchaftlichen
Jnſtituten errichtet werden und ein Mittel
punkt des geiſtigen Lebens des Deutſchtums

in der Provinz Poſen werden ſoll.
Zum Fall Krupp will der „Generalan

zeiger für Eſſen“ wiſſen, daß der vom „Vor
wärts“ zur Beſchaffung von Material nach
Capri geſandte Herr Gradnauer nichts Be
laſtendes gegen Herrn F. A. Krupp habe er
fahren können. Noch vor Rückkehr des Herrn
Gradnauer ſei auf Grund des von ihm er
ſtatteten Berichtes ein Beſchluß der ſozialde
mokratiſchen Fraktion gefaßt worden, daß die
ganze Angelegenheit als Privatſache des, Vorw.
zu betrachten und jede Verantwortung der
Partei für dieſelbe abzulehnen ſei. Auch ſolle
von einer Agitation gegen den S 175 des
Str.G.B. aus Anlaß dieſes Falles abgeſehen
werden. Ferner ſolle, falls die Partei im
Reichstage oder in der Gerichtsverhandlung
dazu provozirt werde, eine dahinlautende Er
klärung abgegeben werden. Ein hervorragen
der ſozialdemokratiſcher Abgeordneter habe in
einer Unterhaltung über dieſe Angelegenheit
des Vorwärts die Aeußerung getan „Uns
gagl die Sache geht die Partei als ſolche

nichts an.“ Man wird abwarten müſſen,
was der „Vorw.“ auf dieſe Vorſtellung zu
ſagen weiß.

Neuerdings verlautet, daß die Frage der
Gewährung von Diäten an die Mitglieder
des Reichstages wenig Ausſicht auf Erledi-
gung im bejahenden Sinne haben ſoll.

Ein polniſchſozialer Parteitag hat in den
Weihnachtstagen in Berlin getagt, der die
Verſtändigung zwiſchen der deutſchen Sozi recht ernſt auffaſſen. Denn 10,000 Mann
aldemokratie und den polniſchen Sozialiſten
hergeſtellt hat.

Die Verwaltung des Reichsheeres hat
eine längere Reihe von Etatsüberſchreitungen
zu verzeichnen, unter welchen wir einige auf
das preußiſche Kontingent bezügliche erwäh man glaubt, daß ſeine Anweſenheit von den

So haben die Koſten in militärgericht- Mächten falſch ausgelegt werden könnte.
lichen Unterſuchungsſachen den ſchätzungsweiſe Der amerikaniſche Geſandte Bowen teilte
ermittelien Voranſchlag von 100,000 Mark der venezolaniſchen Regierung den Entſchluß

nen.

c

Nch. Von anderer Seite wird gemeldet: Der

ſtandes ins Feld geſtellten Truppen beträgt

um 85,948 Mark überſchritten infolge der
hohen Zahl der Unterſuchungen und des be
deutenden Umfanges einzelner derſelben. An
Beſoldungen für Offiziere, Militärärzte 2c.
des Beurlaubtenſtandes während der Uebun
gen wurden 105.644 Mark mehr als vorge
ſehen (824,070 Mark) ausgegeben. Der ſtär
kere Abgang an Unteroffizteren mit zwölf-
jähriger längerer Dienſtzeit erforderte trotz
der im Etat vorgeſehenen Erhöhung des An
fatzes um 666,000Mark ein Mehr von 434,000

e dernEtat verausgabt. Die Lazaret und Kran
kenpflegekoſten überſteigen den Etat um 309,973
Mark. Der Poſten für Reifekoſten und Tage
gelder mit 4,9 Millionen Mark iſt durch die
im Intereſſe der erweiterten Ausbilduug der
Armee erforderlich gewordene Vermehrung
der Verſetzungen, Dienſtreiſen und Komman
dos um 1,131,010 Mark überſchritten wor
den. Die Verſuche im Bereiche des Artillerie
weſens hatten eine Ueberſchreitung des Etats
(1,646,436 Mk.) um 138,608 Mk. zur Folge.

Geſterreich-Angarn.
Die Ausgleichsverhandlungen ſind nach

dem Weihnachtsfeſte wieder aufgenommen
worden. Jn Wien fand eine zweieinhalb-
ſtündige Miniſter- Konferenz ſtatt, an der die
Miniſterpräſidenten vrn Körber und v. Szell
ſowie der öſterreichiſche und der ungariſche
Finanzminiſter teilnahmen. Die Beratung
wird fortgeſetzt. Wann wirds zum Ziele
kommen

Frankreich.
Die Subſkription zur Bekämpfung der

Tuberkuloſe in Paris ergab bisher die Summe
von 1,202,145 Frks.

Türkri.
Sämtliche Mannſchaften und Offiziere der

Gendarmerie in Macedonien haben endlich
ihre Gehälter bekommen. Auf Befehl Hilmi
Paſcha's wurden zahlreiche Beamte in Mace
donien wegen Unxegelmäßigkeiten ſofort in
ſtrafrechtliche Unterſuchung genommen.

Maxrokko.
Die Thronſtreitigkeiten in Marokko ſind

anſcheinend ſo weit gediehen, daß jetzt das
ganze Land durch den Kampf zwiſchen dem
Sultan und ſeinem Rivalen in Mitleiden
ſchaft gezogen wird. Aus Paris verlautet,

die Proklamierung des „heiligen Krieges“
gegen die Europäer ſei in Sicht, und eine
Intervention mehrerer Mächte ſei wahrſchein

Sultan hat dem Bruder des Kriegsminiſters
El Mehnebi den Befehl. über die Truppen
anvertraut, welche gegen den Prätendenten
in der Gegend von Tazza vorgehen ſollen.
Die Anzahl der zur Bekämpfung des Auf

ungefähr 10,000 Mann. Nach dieſen An
gaben zu ſchließen, muß der Sultan die Lage

Vaterſchaft betreffs des ſechſten Kindes durch
einen Brief von ihm, der angehalten und
geöffnet worden ſei, gewonnen. Giron
erklärte einem Vertreter des „Petit bleu“,
der Familienrat in Dresden habe beſchloſſen,
die Kronprinzeſſin zu interniren.
hielt angeblich
Drohungen.

des Präſidenten Rooſevelt mit, das Schieds
gericht abzulehnen und erſuchte die Re
gierung, den Konflikt dem Haager Schieds
gericht zu unterbreiten. Ein anderer Vor
ſchlag geht dahin einen Ausſchuß nach
Waſhington einzuberufen, in welchem die
Mächte durch ihre Geſandten, Venezuela

ſollen. Deutſchland erklärte, Garantien ent
gegennehmen zu wollen, anſtatt, wie früher,
auf ſofortiger Bezahlung der Schuldſumme

Zur Flucht
der Kronprinzeſſin von Sachſen.
Das „Echo de Paris“ interviewte Giron,

welcher ſagte: Wir wiſſen jetzt, daß Unter
handlungen zwiſchen dem Wiener Hof und
dem Vatikan und die Annullirung der Ehe
der Kronprinzeſſin ſchweben. Die Lage iſt
ſehr verwickelt, da das zu erwartende Kind
nicht vom Kronprinzen iſt und doch geſetzlich
als ſein Kind gelten muß, Wir verlaſſen
Genf nicht, da die Polizei uns beſchützt.
Auch wenn wir nicht heiraten können, bleiben
wir zuſammen. Sehr beunruhigt uns, daß
wir nicht wiſſen, was gus den Brillanten
im Wert von 400,000 Frs. geworden iſt.
welche die Prinzeſſin mitgenommen hat. Jch
hatte die Juwelen an meinen Bruder in
Brüſſel geſandt, der die Annahme aus Furcht
vor Hehlerei verweigerte. Wir haben die
Brillanten nicht zurückerhalten. Ferner
ſagte Giron: Er habe die Kronprinzeſſin
früher weder in Paris noch in der Schweiz
geſehen, er ſei erſt in Dresden mit ihr be
kannt geworden. Die Prinzeſſin intereſſirte
ſich für den Unterricht, welchen ich ihren
Kindern erteilte. Jch wohnte den Familien
mahlzeiten bei, und bei dieſer Gelegenheit
haben wir öfters Geſpräche geführt. Die
Kronprinzeſſin teilte mir ihre Sorgen mit,
und ſchließlich entſpann ſich zwiſchen uns
ein Liebesverhältnis. Nach Monaten, als
ſich beim König Zweifel erhoben, entſchloß
ich mich, freiwillig die Familie zu verlaſſen.
Die Kronprinzeſſin war entſchloſſen, mir zu
folgen. Der Plan zur Flucht wurde vor
bereitet. Am 13. Dezember reiſte ich von
Brüſſel nach Zürich, wo ich die Kronprinzeſſin
mit ihrem Bruder traf. Die Prinzeſſin
hatte ihrem Bruder ein offenes Geſtändnis
abgelegt. Giron erklärte ſchließlich, der
ſächſiſche Hof habe den Beweis für ſeine

gebe e re e ekee

Giron er
aus Deutſchland ſchwere

auf die Beine zu bringen, iſt für den Sultan
von Marrokko keine Kleinigkeit.

Venezuela
Das amerikaniſche Kanonenboot „Marietta“

verließ die venezolaniſchen Gewäſſer, weil

Engelmacherin Wagen zu 10jähriger Zwangsarbeitin Sibirien und nachfolgender Anſtedelung daſelbſt.

Die Wagen hat eine größere Anzahl der ihr zur
Pflege übergebenen Kinder verhungern laſſen und
die Leichen in den Abort geworfen

Jahresfriſt ſo großes allgemeines Aufſehen erregte,
fand jetzt erſt ihren gänzlichen Abſchluß mit der
Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Grafen
Roman Potocki wegen eingetretener Verjährung.

Gerichtshalle.
Das Bezirksgericht in Lodz verurteilte die

Die Spielaffaire im Wiener Jockeyklub, die vor

„Des Menſchen Stolz iſt ſein ſchlimmſter Feind“, ſagte

durch eine Spezialgeſandtſchaft vertreten ſein

Den Ausgangspunkt des Verfahrens bildete eine inder acht von v auf den 19. Dezember 1901 im
Jockeyklub zwiſchen dem ungariſchen Abgeordneten
Nikolaus Szemers und dem Grafen Joſeph Potocki
geſpielte Bakkaratpartie, bei der letzterer an erſteren
einen Betrag von mehr als Millionen 2 Kronen ver
lor. Es wurde gegen elf Mitglieder des Jockeyklubs
ein Strafverfahren wegen Hazardſpiels eingeleitet.
Zehn der Angeklagten wurden zu Geldſtrafen von
je tauſend Kronen verurteilt. Drei von den Verur
keilten wurden auch als Ausländer ausgewieſen, die
Ausweiſung jedoch im Gnadenwege aufgehoben. Gegen
den elften Angeklagten, den Green on et
er. Herrenhagsmitalied anndergalſdhig nlcht ausge

ſchrieben werden, da wohl das Herrenhaus, nicht
aber der galiziſche Landtag die vom Wiener Be
zirksgerichte begehrte Auslteferung des Grafen erle
digt hatte. Nun iſt aber ſeither ein Jahr verfloſſen
und mithin die Verjährung eingetreten. Das Bezirks
ericht hat nun das Strafverfahren gegen den Grafen

Potockt eingeſtellt.
Berlin. Wegen Widerſtandes, Körperverletzung

und Beleidigung hatte ſich der Schankwirt Steinert
mit ſeiner Frau vor dem Schöffengericht zu verant
worten. Er hatte einen Angetrunkenen hingusge
worfen, nachdem er ihm den Scheuerlappen um die
Ohren geſchlagen halte. Der Mann lärmte, und der
hinzukommende Schutzmann Wolff meinte „Den
werden wir ſchon kriegen worauf er die Schließung
des Lokals verlangte. Der Wirt erwiderte, daß er
bis 11 Uhr Polizeiſtunde habe. Nun zog der Schutz
mann den Säbel und forderte St. auf, mit zur
Wache zu kommen. Der weigerte ſich und äußerte:
„Gehen Sie erſt in die Schule und lernen Sie Jn
ſtruktion Frau St., die vermitteln wollte, ſoll von
dem Schutzmann einen heftigen Stoß gegen den
Magen erhalten haben. Während der Staatsanwalt
gegen den Wirt 2 Monate Gefängnis und gegen
die Frau wegen verſuchter Befreiung ihres Mannes
10 Mark Geldſtrafe beantragt hatte, ſprach der Ge
richtshof die Frau frei und verurteilte den Wirt nur
wegen Körperverletzung des Betrunkenen, wegen des
erſten Widerſtandes und wegen Beleidigung zu einer
Geldſtrafe von 50 Mark. Der Schutzmann habe in
ſehr erregtem Ton geſprochen und durch ſein Auf
treten den Angeklagten gekränkt und gereizt.

Aus aller Welt.
Der zweite Vorſteher der Potsdamer

Filiale der Nationalbank für Deutſchland
Albert Heyde kam nicht, wie erwartet, vom
Urlaub zurück. Die angeſtellte Unterſuchung
hat ergeben, daß für 95,000 Mark Wert
papiere fehlen.

Zu einem zur Villenkolonie Grunewald
bei Berlin gehörigen Hauſe wurden früh
3 Perſonen der Kirchendiener Wilhelm
Weber, deſſen Frau und der 17jährige Sohn
Karl, in ihrer Parterrewohnung tot aufge
funden. Die Ermittelungen ergaben, daß
der Tod durch ausſtrömende Gaſe aus der
Eentralheizung erfolgt war.

An der Nähe y London (Ontario)
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Grand
Trunk Chicago Expreß und einem Güter
zug ſtatt. Hierbei ſind fünf Perſonen ge
tötet und zwanzig verletzt worden.

In Jaworznig Galizien iſt infolge von
Kurzſchluß ein großer Grubenbrand ausge
brochen. Maſchinenhaus Magazin und
Wagenhaus ſind vernichtet. Der Schaden
ſoll vier Mill. Kronen betragen. Tauſend
Arbeiter ſind brotlos.

Eine Entführnng im Automobil er
regt in München großes Aufſehen. Der
frühere Privatdozent Dr. Göttler, der als
ſchuldiger Teil wegen Mißhandlung ſeiner
Frau von ſeiner Gattin geſchieden und ſpäter
auch ſeines Amtes enthoben worden war, ent
führte mit Hilfe des Studenten Grafen Peſta
lozza ſeine beiden, der Frau zugeſprochenen
Mädchen im Alter von 7 und 2 Jahren.

locker aufgehäuften Sand mit leiſem Rieſeln hinab. Er füllte

Antonie.
11 Roman von H. v. Schreibershofen.

Sie hatte wit einer leidenſchaftlichen Wärme geſprochen,
wie Sievert es noch nie von ihr gehört. Jhre Augen waren
ſeucht, ihre Lippen zitterten. Er legte ſeine Hand auf die ihre.
Sie erwachte wie aus einem Traum. „Es giebt einen zweiten
Weg, ſich der Vergeſſenheit zu entziehen. Sich Denen, die
man liebt, unentbehrlich machen, ihren Herzen die Erinnerung
unverlöſchlich einprägen doch während man daran arbeitet,
brauſen die Alles vecſchlingenden Wogen ſchon heran“ ſie
ſeufzte tief auf. „Welcher Weg iſt Dir vorgezeichnet?“ fragte
ſie mit einem tiefen, ſorſchenden Blick in ſeine grauen Augen.
„Freie Wahl hat Keiner, von innen und außen drängt es uns
auf den vorbeſtimmten Pfad. Man ſtemmt ſich dagegen, man
ängſtigt und ſorgt ſich es iſt Alles umſonſt.“ Noch ein
mal blickte Jngeborg über die weite Heide, dann ſchritt ſie
mit Sievert dem Oſenhofe zu. „Habe ich nicht gerungen
und gekämpft? Und nun wähle ich freiwillig die Stille, die
Einſamkeit, die Oede, vor der mir bangte und ſchauderte
hier will ich bleiben.“

Wieder ſaßen die Schweſtern im Giebelſtübchen beiſammen

und ruhten Marias Augen voller Sorge und Unruhe auf
IJngeborg.

„Wie wirſt Du es hier aushalten, Junge? Jn dieſer
Einſamkeit mit Wulff

„Es läßt ſich Alles ertragen, es kommt nur darauf an,
das Auge an die Dunkelheit zu gewöhnen. Nur das erſte
Entbehren des Sonnenlichtes iſt ſchwer.“ Ein großer Schmerz
zrägte ſich auf Jngeborgs Antlitz aus.

„Haſt Du Enttäuſchungen erlebt, iſt Dein Herz krank und
vund?“ fragte Maria linde und ſchonend, doch Jngeborg ver
langte nicht nach Ausſprache, ſie wollte keine Theilnahme, kein

Mitgefühl. e e

Maria.
„Und ſeine Stütze“, rief Jngeborg aus. Jhre Augen ſtanden

voll Thränen, aber noch lächelte ihr Mund und hielt ſie
ſich aufrecht bis ſie allein war. Erſt dann ſank ſie zu
Boden und die Wogen der Verzweiflung ſchlugen über ihr
zuſammen.

Sie hatte dem Geliebten kein Hinderniß auf ſeinem
Ruhmespfade ſein wollen, ſie hatte ſich zum Opfer gebracht,
aber die Wunde blutete und ſchien unheilbar.

„Er wird mich vergeſſen“, ſtammelten ihre bleichen Lippen,
und ihr Herz brach ſaſt bei dem Gedanken an Erich Waldburg.

Noch einmal zogen die Stunden an ihrer Erinnerung vor
über, in denen ſie mit ſtolzer Seligkeit erkannt, daß ihre Liebe
erwidert ward, daß es nur an ihr lag, ſich das Glück zu ſichern,
aber ſie blieb ſeſt in ihrem Entſchluſſe. Sie wollte aus
ſeinem Wege verſchwinden, er ſollte ſeinem Ehrgeize, ſeinem
Ruhme leben.

„Jch liebe ihn mehr als mich ſelbſt, als mein Glück, ſein
Glück ſteht mir höher“, ſchluchzte ſie auf. „Jch wäre an der
Furcht, er könne es bereuen, mich an ſich gefeſſelt zu haben,
geſtorben Und ſterbe ich nicht täglich, ſtündlich vor Sehnſucht

6. Capitel.
Lang und ſchmal zieht ſich die kleine Nordſeeinſel Langebog

vor der ſrieſiſchen Küſte hin. Schon ſeit mehreren Jahren
kamen Fremde, um dort Waſſer und Luſt zu genießen und
ſich in der Einſamkeit wieder mit ſich ſelbſt zurecht zu finden.
Die Jnſelleute nahmen ſie freundlich auf und ließen ihnen
zukommen, was ſie ſelbſt hatten. Von Jahr zu Jahr nahm
der Fremdenbeſuch zu, und bald wurden die Jnſelkinder kaum
noch auf dem Strande geduldet, wo ſie ſich ſonſt ſo unbe
ſangen herumgetrieben.

Es war ein warmer Sommertag, die Sonne brannte und
in den kleinen Dünenthälern herrſchte eine ſchwüle Luft. Der
erfriſchende Seewind ſtrich darlber hinweg und trieb nur den

Thäler zu und häufte neue Hügel, er zerrte an dem harten,
ſtachlichten Graſe, dem einzigen ſchwachen Schutze der Düne
gegen ihren erbitterten Feind, und tried die Wellen mit nie
raſtender Eile dagegen, um heimlich zu untergraben, was
ſeinen Anſtrengungen noch widerſtanden wie Alter und
Krankheit, Sorgen und Kummer am Leben des Menſchen
nagen und es untergraben, bis ein geringer Stoß genügt,
das letzte Ende herbeizuführen.

Durch die Düneneinſchnitte ſchritt ein ſtattlicher Mann.
Von Zeit zu Zeit lüftete er den Hut und ließ den Wind
durch ſein Haar ſtreichen, das ſeine breite, ſchöne Stirn be
ſchattete, unter der ein Paar ſtahlblauer Augen ſcharf und
durchdringend hervorſah. Ein kurz gehaltener Bart verbarg
Kinn und Wangen, ließ aber die ſtrengen Linien des Mundes
frei. Es war Erich Waldburg, aber älter, ernſter, gereifter.
Es mußten gar ſchwere Stunden über ihn dahingegangen
ſein, und das Leben konnte nicht nur Licht ſür ihn gebracht
haben.

Er ſchlenderte ziellos durch die Dünen, blieb aber auf
einmal erſchreckt ſtehen: er hätte faſt auf einen jugendlichen
Schläfer getreten, der im Schutze einer niedrigen Kriechweide
lag, das blonde Haupt zur Seite geneigt, die Arme über der
Bruſt verſchränkt.

„Beneidenswerth!“ meinte Erich, und wollte vorübergehen,
trat aber jetzt wirklich auf etwas, das der Sand faſt ſchon
bedeckte. Es war ein Buch. Erxich nahm es auf und ſchüttelte
den Sand von den mit Skizzen bedeckten Blättern, die ſeinen
Blick unwillkürlich feſſelten. Schiffe, Badekarren, Kinder vor
einer heranbrauſenden Woge flüchtend, auf den Wellen ſich
wiegende Möven, Fiſcher, Damen

Als er auſblickte, erwachte der Schläfer, ſetzte ſich auf und
ſtrich das volle dunkelblonde Haar zurück.

„Haben Sie dieſe Blätter gezeichnet fragte Erich ohne
weitere Einleitung.

e
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Gböttler lauerte den Kleinen in der Straße
mit einem Automobil auf,

fuhr mit ihnen nach der Station Trudering.
Dort beſtieg er einen Zug nach Tirol, wäh

rend der Student mit dem Automobil nach
München zurückkehrte. Gegen Göttler iſt auf
Anzeige ſeiner Frau ſofort ein Steckbrief er
laſſen worden. Graf Peſtalozza wird Lech
wegen Begünſtigung vor dem Strafrichter zu
verantworten haben.

Aus Jamburg wird gemeldet, daß im
Saalehafen ein Oberländer Schiffer ermordet

e r Barſchaft von 140 Mark beraubt
wurde.

Der Fampfer Newington“, der in
St. Thomas eingetroffen iſt, berichtet, daß,
als er des Morgens gegen 11 Uhr den
Mont Pelee paſſirte, ein heftiger Ausbruch
des Vulkans ſtattgefunden habe und dichte
Rauch und Staubwolken zu einer großen
Höhe emporgeſtiegen ſeien. Nachrichten aus
anderer Quelle beſagen, daß während der
Nacht von dem Bergkegel ein hellleuchtender
Schein ausging.

Am Jrrenhans zu Agram hat ſich der
Leutnant Georg Feſtetics, der älkeſte Sohn
des Grafen Taſſtlo und der Lady Mary
Douglas, der einſtigen Fürſtin von Monako,
am Fenſtergitter ſeiner Zelle erhängt.

Auf der Bahnhofe Rheydt fuhr eine
Rangiermaſchine dem von Erkelenz kommen
den Perſonenzug in die Flanke. Einige
Perſonenwagen ſtürzten um. Die in den
ſelben befindlichen Paſſagiere ſind zum Teil
ſchwer verletzt. Glücklicherweiſe war derZug
nicht ſtark beſetzt.

Zur Affäre Humhbert.
Die Aktiva in der HumbertAffäre be

laufen ſich bis jetzt auf 2 Millionen Frks.,
welche Summe durch die in Madrid be
ſchlagnahmten Gelder und Pretioſen ſich auf
2 Millionen erhöht. Es wird hervorge
hoben, daß 3 Hauptzeugen, die 3 Anwälte
der Familie Humbert, du Buit und Lanquet,
ſowie der Anwalt der angeblichen Craw
fords, Augaux, ſich jedem Verhör entziehen
können, indem ſte das Amtsgeheimnis vor
ſchützen. Seit der Verhaftung der Hum-
berts hat die franzöſtſche Botſchaft in Mad
rid zahlreiche Klagen über Forderungen
einer ganzen Anzahl Madrider Lieferanten,
denen die Humberts bedeutende Summen
ſchulden, erhalten.

Eva Humbert, welche der franzöſtſche
Konſul in Madrid einem franzöſiſchen Mäd
cheninſtitut oder franzöſiſchen Nonnen an
vertrauen wollte, hat erklärt, ſie bleibe bei
ihrer Mutter. Jn Paris wird man ſie
aber vorausſichtlich von der Familie trennen,

für die in der Conciergerie Quartier ge
ſchafft wird, wodnrch der Verkehr mit der
Staatsanwaltſchaft erleichtert und die Menge
der Neugirigen fern gehalten werden kann;
denn ein unterirdiſcher Gang verbindet die
Haftlokale der Conciergerie mit den Kabi
netten der Unterſuchungsrichter.

Die Familie Humbert trat abends unter
polizeilicher Eskorte die Reiſe nach Paris an.
Um Menſchenanſammlungen zu verhindern,
hatte man alle Mitglieder der Familie in
einem Wagen zu dem erſten Blockhauſe außer
halb des Bahnhofes gebracht. Dort hielt der
Pariſer Schnellzug, und die Humberts ſtiegen

hob ſie hinein und
ein. Den nächſten Morgen trafen ſie in Paris
auf dem Orleansbahnhofe ein und warden
von der Station unberzüglich ch der Con
ciergerie gebracht.

Cermischtes.
Profeſſor Dr. Lorenz, der berühmte

öſterreichiſche Orthopäde, der zur Ausführung
einer unblutigen Gelenkoperation an der
Tochter des Chikagoer Millionärs Armour
nach Amerika gekommen war, erhielt nach
ſeiner Ausſage für die Operation ein Ho
norar von 30,000 Dollars und weitere 30,000
Dollars für chirurgiſche Tätigkeit in anderen
Fällen während ſeines viermonatigen Aufent
halts in Amerika.

Der überaus findige und ſchlaue Lehr
ling einer Fabrik in Liegnitz wurde vom
Buchhalter beauftragt, Proſpekte auf die
Poſt zu tragen. Es waren etwa 500 Stück
in Umſchlägen, welche vorſchriftsmäßig mit
dem Vermerk „Druckſache“ verſehen und
mit DreiPfennig-Marken frankirt waren.
Der Lehrling, der vormittags gegen 10 Uhr
zur Poſt gegangen war, blieb unverhältnis
mäßig lange aus. Nach halb 12- Uhr kam
er endlich wieder im Komptvir an und wurde
dort vom Buchhalter ob ſeines langen Aus
bleibens angefahren. „Sind Sie nur ſtille,
Herr,“ ſagte der Lehrling zu ſeinem Vor
geſetzten; „wenn ich nicht aufgepaßt hätte,
wär's Jhnen vielleicht ſchlecht gegangen.
Der Karle hatte vergeſſen, die Briefe alle
zuzukleben; das habe ich nun am Schalter
beſorgt? Mir tut jetzt noch die Zunge weh
vom vielen Lecken.“

Eine nachahmenswerte Verfügung hat
das Miniſterium für Handel und Verkehr
für die preußiſchen Staatsbahnen getroffen.
Der Ornithologiſche Verein hatte nämlich
darauf hingewieſen, daß die Gebiete der
Bahnverwaltung bandförmig das ganze
Staatsgebiet durchziehen und jährlich an
Ausdehnung zunehmen und daß, wenn die
Böſchungen mit Rückſicht auf den Vogel
ſchutz bepflanzt und geſchützt werden, dieſe
einen ſchönen Erſatz bieten für den infolge
der Landeskultur eingetretenen Verluſt an
Hecken und Buſchwerk; dies ſei um ſo mehr
der Fall, als durch die Bahnwärter der
Vogelſchutz ausreichend wahrgenommen und
auch für Anbringung von Brutkäſten und
für Winterfütterung leicht Sorge getragen

thologiſche Verein gebeten, den Bahnwärtern

das Halten von Katzen zu unterſagen, da d ausdieſe Tiere die Böſchungen als ihr Jagd york berichtet: Die dortige Polizei befindet
revier zu betrachten pflegen. Das Miniſte
rium hat Anlaß genommen, die Anregung
des Ornithologiſchen Vereins ſoweit angän
gig zur Beachtung zu empfehlen.

Anter dem Zugperſonal der großen
ſibiriſchen Eiſenbahn befinden ſich, hauptſäch
lich aber unter den Schaffnern, nicht weniger
als 112 Perſonen, die früher nach Sibirien

als ſchwere Verbrecher: Mörder, Raubmör-
der, Einbrecher, Brandſtifter uſw. geſchickt
worden waren. Jetzt wird nun von der
Baikalſtrecke der ſibiriſchen Eiſenbahn gemel
det, daß dort wiederholt betrunkene Schaff
ner ſich das „Vergnügen“ gemacht haben,
in den Warteſälen mit Revolvern auf die
Paſſagiere zu ſchießen, bezw. die Reiſenden

werden könne gleichzeitig hatte der Orni- dition im China Feldzug in erſter Linte be
rulichthr werden. S

italieniſchen Pärchen, um demſelben zu er

z Revolvern zu bedrohen, um von ihnen
Geld für eine kleine „Erfriſchung“ zu er
preſſen. Ein Reiſender wurde ſogar durch
einen Schuß in den Arm ſehr ſchwer ver
letzt. Die höheren Beamten ſteuerten dieſem
Unfuge nicht. Erſt als ſich einmal auf der
Station Baikal eine Reihe handfeſter Paſſa
giere zuſammentaten und einen Schaffner
windelweich ſchlugen, hörte der Unfug auf.

Die 16jährige Dienſtmagd Suſanne Sza
bo in Peſt wollte auf nicht gewöhnliche
Weiſe ihrem Leben ein Ende machen. Sie
trank nicht weniger als drei Deziliter Tinte
und wurde in bewußloſem Zuſtande aufge
funden. Das Mädchen wurde von den frei
willigen Rettern ins Rochusſpital gebracht,
wo man konſtatirte, daß der „übermäßige
Tintengenuß“ einen verdorbenen Magen zur
Folge hatte.

Weihnachten im Tann
Komm' ich breche Dir die Tanne
Rauh bereift am Waldesſaum
Zieh' die Sterne zu Dir nieder
Lichter in den Tannenbaum!

Mondlicht geht auf allen Zweigen,
Mondlicht gold'ne Fäden ſpinnt
Laß uns zu der Hochlandstanne
Fromm wie Beter gehen, Kind

Dir im Auge fltmmern Sterne
Uns umfängt die heil'ge Nacht
Stehen ſcheu noch auf der Schwelle,
Eh' die ſel'ge Weihnacht tagt

Wenn ſie jetzt herniederſänke
Einſam iſt's im dunkeln Tann
Und aus Deinen dunkeln Augen
Leiſe ſchon das Mondlicht rann

Wenn ſie jetzt herniederſänke
Halten feſt uns bei der Hand!
Schau'n nach einem ſchönen Sterne
Faſt in unſrer Hoffnung Land!
Steh'n wie Kinder auf der Schwelle

Ruth Holwede.

Der Kaiſer hat die Genehmigung zur
Veranſtaltung einer Geldlotterie mit einem
Reinertrage bis zu höchſtens 950000 Mark
zur Freilegung des königlichen Schloſſes in
Königsberg erteilt.

Kommerztenrat Georg Bürxenſtein in
Berlin hat dem Kaiſer 4000 Exemplare der
farbigen Reproduktion des vom Profeſſor
Röchling gemalten Bildes „germans to the
front“ überreicht. Der Kaiſer hat das Geſchenk
angenommen und der Marine überwieſen. Bei
der Verteilung der Bilder werden die ehe
maligen Teilnehmer an der SeymourExpe

Naturaliſations und Hauſirſchein ab, hoch
erfreut, daß die Sache ſo raſch und einfach
gegangen war. Der Beamte war etwas er
ſtaunt über das Benehmen der jungen Leute,
nahm aber weiter keine Notiz davon, bis
ihm einer, der die beiden beim Weggehen
im Korridor beobachtet hatte, erklärte, was
ſie eigentlich gewollt hatten.

Eine Entſchädigung von 182,500 Mk.
hat der preußiſche Eiſenbahnfiskus den Hinter
bliebenen des ehemaligen Reichstagsabgeord
neten Joh. Friedel in Oberkonnersreuth bei
Bayreuth zugeſprochen, der bei dem Anfang
Mai dieſes Jahres ſtattgehabten Eiſenbahn
unglück unweit Zſchortau in Sachſen ſeinen
Tod fand.

Ein Rieſenhonorarx. Wie amerika
niſche Blätter berichten, hat ſich der berühmte
Tenor Tamagno bereit erklärt, für 64,000
Mk. fünf Lieder für eine amerikaniſche Fabrik
in einen Phonographen hineinzuſingen.

Zur Heilung von Knochenfraß hat der
bekannte Wiener Arzt Profeſſor Moſetig ein
neues Verfahren entdeckt, das in gewiſſer
Beziehung die Praxis des Zahnarztes nach
ahmt. Es handelt ſich nämlich gewiſſer
maßen um eine Plombirung der Knochen,
indem die durch die Krankheit geſchaffenen

Hohlräume mittels einer Maſſe von Jodo
form, Seſamöl und Walrat ausgefüllt wer
den. Jn der letzten Sitzung der Aerzte
Geſellſchaft wies Profeſſor Moſetig Röntgen-
bilder des Knochengerüſtes von Kranken vor,
die durch jenes Verfahren vollſtändige Heilung
gefunden haben.

Für Geist und Cemüt.
Von der Schmiere. (Aus der Kritik über eine

„Räuber“Aufführung.) Schlichthin unüber
trefflich war Langhagen als alter Mook in der
Hungerturmſzene. Man kann dreiſt behaupten, daß
die Welt etwas Hungertgeres noch nicht geſehen hat

Der Geigex.
ie ſpielt er ſeine Weiſe
So lieblich, leiſ' und lind,
Mir iſt, als hört' ich ſlüſtern
Im Wipfel hoch den Wind;
Mir iſt, als ob ich wäre

Am heimatlichen Strand
Und ſpielt am weiten Meere
Mit Muſchel, Stein und Sand
Und lauſchte einer Welle,
Die leiſe rauſchend klagt,
Und träumt von einer Nymphe,
Die mir ein Viedlein ſagt. S
Jetzt aber brauſt die Woge
Mit lautem Schwall heran
Der Spielmann ſchlägt die Saiten

Eine niedliche Geſchichte wird aus New

ſich gegenwärtig auf der Suche nach einem

zählen, daß es noch nicht verheiratet iſt. Dieſe

Landesſprache und der amerikaniſchen Ver
hältniſſe unkundig, gingen anſtatt auf's Stan
desamt auf die Polizei und erbaten ſich dort
eine „Licenz“. Sie meinten ſelbſtverſtändlich
eine Licenz zur Eheſchließung, aber der Be
amte dachte nicht anders, als daß ſie eine
Licenz zum Hauſiren wünſchten, und da hier
zu erſorderlich iſt, daß ſie Bürger der Staaten
werden, ſo forderte er ſie auf, die rechte Hand
zu erheben und ihm den Eid nachzuſprechen.

Sache kam ſo. Die beiden jungen Leute, der

Hierauf fielen ſich die jungen Leute gerührt
in die Arme und gingen ſtolz mit ihrem

So wild und ſeurig an.
Wie durch den Saal ſo machtig

Und ſo ergreifend ſchallt,
Als bräch es hervor aus dem
Mit ſtürmiſcher Gewalt.
Es iſt des Spielmanns Auge
Der Liebſten zugekehrt
Sie ſchwebt im Tanz, als hätten
Die Grazien ſie gelehrt,
Doch ach, ſie iſt ſo vornehm,
Der Spielmann nur ſo arm
Er kann ihr nimmer ſagen
Ich liebe Dich ſo warm,
Er kann ihr nimmer ſagen
O, ſei mein Lieb, ſei mein,
Er legt ſein ganzes Herze
Nur in ſein Lied hinein

Annonze. Als Vermählte empfehlen ſich Hans
Müller, Roſa Schulze. Das Heiratsgeſuch unter
„Ernſtgemeint“ in Nummer 101 dieſes Blattes iſt
nunmehr erledigt.

Immer der Atle. Profeſſor (ſtromaufwärs
fahrend): Merkwürdig, je mehr Nebenflüſſe in den
Strom münden, deſto ſchmäler wird er.

Herzen

u haben ohne vorherige Anfrage

Antonſe.
12 Roman von H. v. Schreibers hoffen.

Der Gefragte nickte bejahend und ſah aufmerkſam auf
Erich, der ſich jetzt neben ihn ſetzte und das Buch noch einmal
durchſah.

„Sie ſind nicht ſehr glimpflich mit der Damenwelt um
gegangen, Sie ſchmeicheln nicht.“ Erich deutete auf eins der

Blätter.
„Meine Hand kann ja nur wiedergeben, was und wie es

mein Auge ſieht“, antwortete Sievert, denn er war es, mit
ungemein weicher, wohllautender Stimme in ſeinem Anfluge
ſrieſiſchen Dialekts.

Erich nickte, zog die Augenbrauen etwas empor und ſragte,
wo er Unterricht gehabt habe.

„Nur auf der Schule.“
Waldburg lachte etwas. „So viel wie ich weiß, bietet

die Zeichnenſtunde auf jeder Schule eigentlich nur die Ge
legenheit, den lange verhaltenen Uebermuth einmal auszutoben.
Wirklich gelernt wird ſelten. Haben Sie ſich ſchon in Farben
perſuht?“

„Nein, aber ich fühle wohl, wie todt Alles unter dem
ſchwarzen Blei iſt. Jch kann das rechte Leben nicht hinein
bringen.“

„Wohnen Sie hier? Ich meine, ſind Sie zur Cur hier?“
fragte Erich, für den die grauen, wechſelvollen Augen und das

lebhafte Mienenſpiel des jungen Menſchen einen ihm ſelbſt
anerklärlichen, aber unwiderſtehlichen Reiz hatten. „Jch meine
auch das nicht, ſondern ob Sie freie Zeit haben und mich
begleiten wollen aber ich muß Sie noch um Entſchuldigung
bitten für meine Unbeſcheidenheit, Jhr Skizzenbuch angeſehen

Sie ſind mir hoffentlich
nicht böſe

Die dunkelgrauen Augen Sieverts leuchteten auf, mit

einem Ruck des Kopfes warf er das lodige Haar von ſeiner
Stirn und lächelte Waldburg an, der ihn überraſcht anſah.
„O“, ſagte er nur, doch es war genug.

„Wir können wohl über den Strand gehen, die Dünen
wiſſen auch den beſten Fußgänger ſchließlich herunter zu
kriegen ſagte Erich und ſchlug den Weg dahin ein.

Nur eine Dünenkette trennte ſie vom Meere und ſeinem
Brauſen; als ſie die Höhe des nächſten Sandhügels erſtiegen
hatten, ſtürmte der Wind auf ſie los und entführte Erichs Hut.

„Laſſen Sie ihn nur“, ſagte er und hielt Sievert zurück,
„man wird einfach lächerlich, wenn man dem verlorenen Kopfe

nachſtürzt. Wer ihn oben behält, braucht nicht danach zu
laufen. Und hier wird mein Gleichmuth auch ſchon belohnt.
Hier, Kleine, ich bin der Glückliche, dem Deine Hand wieder
zu ſeiner Würde verhilft. Finden Sie nicht auch, daß der
Menſch im Freien ohne Hut leicht würdelos ausſieht?“

Ein zierliches Mädchen von vielleicht fünſzehn Jahren
hatte den Hut aufgefangen. Sie war wie die Inſelkinder
gekleidet, ihr etwas ſcheuer Gruß aber und ihr Lächeln zeigten,
daß ſie nur der Tracht nach zu ihnen gehörte. „Es bedarf
deſſen nicht“, ſagte ſie auf Erichs Dankſagung, „ich dachte,
der Hut gehöre Sievert, doch hätte er“ ſie ſtockte.

„Den Kopf oben behalten“, ergänzte Erich im Stillen
beluſtigt.

Sie nickte etwas verlegen und ſragte dann, ob Sievert
mitgehe oder nicht. Auf ſeine verneinende Antwort nickte ſie
ihm zu und huſchte wieder in die Dünen zurück.

„Habe ich Sie in irgend etwas geſtört?“ ſragte Erich
ſchnell. „Sie können mich ja ein anderes Mal beſuchen.“

Sievert ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein“, ſagte er
eifrig, „in gar nichts.“

Am Strande ging es laut und luſtig her. Alt und
Jung lag oder ſaß auf dem Sande oder in Weidenkörben,
die gegen den Wind geſtellt waren, blickte auf das ſtets
wechſelnde Wellenſ piel und freute ſich der Sicherheit vor einer
hier nur eingebil deten Gefahr. Die Damen gaben zumeiſt ihr!

gelöſtes Haar dein Winde zum Trocdknen preis, die Kinder
arbeiteten mit Spaten und Hacke, und über Manche ſenkte
ſich unter dem Rauſchen des Waſſers der vielleicht lange
entbehrte Schlaf nieder auf die heißen, müden Augen.

Waldburg blieb einen Augenblick ſtehen und überſah das
bunte, bewegte Bild. „Wie ſchön wäre es hier ohne dieſen
Menſchenſchwarm, der ſeinen Thorheiten ſo gern freien Lauf
läßt und immer und überall anſteckend wirkt! Gehörte ich
von Rechts vegen hierher, ich wehrte mich mit allen Kräften
gegen dieſen Fremdenbeſuch. Jhr gewinnt hier nur Schaum,
und nicht einmal Wellenſchaum, verliert aber unzweifelhaft
das Beſte, wozu Jhr beſtimmt und veranlagt ſeid. Aber
der Verſucher wird hier wie überall ſiegen.“ Er ging langſam
vorwärts. „Die eigene Luſt iſt der ſchlimmſte Verſucher;
wäre man davon erlöſt ach Himmel, nun ſind wir verloren.
Dieſe Schlange, ich meine, dieſe Dame läßt uns nicht vor
über. Sie hat wie der Satan“, murmelte er leiſer, „die
Eigenſchaft, einen immer dann zu überfallen, wenn man ſich
ſicher glaubt.“

Auf einem leichten Feldſtuhl ausgeſtreckt lag Melanie und
vor ihr, nach dem Meere zu, kniete ein ganz junges Mädchen,
das an einem Schutzwalle gegen die heran rollenden Wogen
arbeitete. Es war Antonie, älter geworden, aber dieſelben
ernſten, ruhigen ſchwarzen Augen blickten aus dem ſchönen
Geſichtchen, das von blonden Locken umwallt war, daſſelbe
Lächeln wie ſrüher umſpielte ihren reizenden Mund.

Neben ihr, eine Schaufel in der Hand, ſtand ein Jüngling
der zierlichen Geſtalt nach kaum dem Knabenalter entwachſen,
ein Blick auf ſein gebräuntes Antlitz zeigte aber, daß er viel
älter war, was auch der Ausdruck ſeiner Augen beſtätigte
der heiße Leidenſchaft und ein heftiges Temperament verrieth.

Nicht weit von Melanie ſaß ein älterer Herr auf einem
Plaid, das ihn vor dem Sande ſchützte, in das Leſen einer
Zeitung vertieſt, die ihm wichtiger ſchien als das zauberiſche
Wellenſpiel vor ſeinen Füßen.



Kur u. Bade- Anſtalt Annahurg
Fernſprecher Nr. 3

Dampf, Wannen- und Mineralbäder, Packuugen,
Maſſage für Damen und Herren.

Badetages Mittwoch unckl Sonnahencks,
ſonſt nur nach vorheriger Beſtellung

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

Das Fuhrgeſchäſt un A. Acker
Aunaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für K. Kutſch-, Reiſe und t
Möbelfuhren bei Umzügen,

und Möbel-Transporten nach außerhalb
bei mäßiger Preisſtellung.

h

Carl Ouehl, Annaburg,
empfiehlt in großer Auswahl:

Kunaben-Loden- Joppen von 2.00 Mark an
Knaben-Winter- Mäntel 82.99
Kunben- Anzüge 2.99Herren-Loden- Joppen 4.20Herren-Stoß- Anzüge 12.59S Herren- Winter Ueberzieher 10.00

W Mädchen Winter-Jaken 2.50c Mädchen -Winter- Mäntel 50
Damen- Winter Jaquettes 4.50arl Ouetzl. Annaburg.

von den einfachſten bis zu den eleganteſten

m Särgezu jedem annehmbaren Preis, ſowie

sammtl. Glaser- Arbeiten
liefert die

Möbel-, Harg- und HanCiſchlerri
von

Ia SalatAnnäburg, Mittelſtr. 732.

a

len. acht
San pur&s Be Bau neüncd man krinkt sie deshalb überall gern.

Verkauf im Originaſpaekungen und. Verschiedenen Preislagen

bei Max Bucke, Drogerie, Annaburg.

Garantirt rein!Milch n. Muſhulber
n durch le anderes Präparat erſetzt werden)

enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabilien
empfiehlt à Kild Packet 50 Pfg. franko

r Annaburg je (0. Sehwarze).

Fertig Möbel
in Kiefenr u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

e halte ſtets Lager in
fertigen Särgenvom einfachſten bis cleggſen,

Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Annaburg.

e

s o

empfiehlt die

Neue Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk. nur klein ſortirte mit allen

probire die huſtenſneend dwohlſchmeckenden e

Kaiser'sBruſt Caramellen.
2740 not. begl. Zeugn. bewei

ſen wie bewährt u. von
ſicherem n ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit, Katarrh und Verſchleimungſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!

Packet 25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Riemann in Anaburg.

n An h h An e Am W Ah Ah

nſtenleidender

Zu 60, 70, 80 Pfg. ſtets friſchbei Bruno Sechner,

Delikateſſenhandl., Annaburg.

W h
Emmenthaler
Camembert-
AllgäuRamadonr
Alpen-Limburger 8
Allgäner- Delikateß

do. Conſmmn u.
WMolkerei-Kuh-

empfiehlt
J. G. Holimig's Sohn

f. Magdeburger

Sauerkeraut
empfiehlt

S

e e

r 2

Jnlins Kühlig.

ff. Aufſchnitt,
I Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
e

Hildehrand's Deutsehen

Gacao und bhocolacle

empfiehlt zu Originalpreiſen die
Apotheke Annaburg.vvvvvvvvvvvvl

Bleiwasser 2
Carbol-Wasser 5

Lysol, Creolin,
Arnicatinctur

empfiehlt die
Drogerie nis Annaburg

O. Schwarze.

Schwäàmme
für Steingutarbeiter

Apotheke Annaburg.

Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettderken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt

bar Ouehl, Annahury,

gggggggggggge
Inſerate

an auswärtige Zeitungen
beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Annoncen- Expedition.

„Sohwarzer Aler“.
Sonntag, den 4. Januar, von

Nachmittags 4 Uhr ab:
9Tanzmuſik,

Es ladet freundlichſt ein
Georg Kretzer.

Annaburger

Verein.
Am Sonntag, den II. Jannar

Nachmittags 4 Uhr
Ordentliche General-

Versammlung
im Vereinslokal Gotdener Ring“.

Tagesordnung:
1. Verleſen des Protokolls der letzten

Sitzung.
2. Erſtattung des Jahres und Kaſſen

Berichts.
D 3. Bericht der Kaſſen -Reviſoren Unv

Entlaſtung des Rendanten,
4. Wahl des Vorſtandes, der Delegier

ten des Kreiskriegerverbands Torgau,
der Abteilungsführer, des Rechnungs
Ausſchuſſes, Feſt Komitees, der
Fahnenträger und Fahnenjunker, des
Ordenskiſſenträgerträger und Ver
einsboten.

Der Vorſtand.

J Se
Die

letzten Königsberger

Tiergartenloſe
à 1 2 11 Loſe 10 2k.,
Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf.
extra. Ziehung Sonnabend deu
9 Januar. ewinne: 1555
Hort And. Silbergegenſtände45 erſtkl. Saat kabtese v
30 000 2uKk. Loſe vorrätig b.

Herm. Reich hier

ſowie in der General Agentur
Leo Wolff, Königsberg i. Dr.

glandwehr-

W

Schleſiſcher

Fenchel-Honig-Extrakt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehltDrogerie 77 Aunaburg

O. SChVV A.
Aeher's Neue Welt.

Sonntag, den 4. Jannar, von
Nachmittags 4 Uhr ab:

Tanzmufſik.
Musik vom 20. Inf.-Regt.

(Wittenberg).
Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACKer.
Militäriſche

Kameradſchaft“
Zu der An

Sountag, den 4. Jannar er.
Abends 6 Uhr ſtattfindenden
Monats Verſammlung

in Ackers Neue Welt
wird um zahlreich es Erſcheinen ge

beten. Der Vorſtand.
MMünner-

Aurn-Herein

S Annaburg.
Sonntag, den 4. d. M.

Abends 8 Uhr
Monstsversammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler

Alles übrige durch Zirkular.
Der Vorſtand.

frühere Rittergutsbesitzer

Bitte um stilles Beileid

Annaburg,

5. Januar nachmittags 2

Heute entschlief sanft nach Kurzem Leiden der

August Biela u.
Im Namen der Hinterbliebenen und mit der

Reinhardt,
Lehrer em.

den 2. Januar 1903.

Die Trauerfeierlichkeit findet arm Montag den
Uhr im Hause statt.

Tochter und Schweſter
Anng Hader

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Nen-Trebbin (Oderbruch)

Für die vielfachen Beweiſe der Teilnahme beim Tode
und Begräbnis meiner lieben Fran, unſerer guten Mutter,

geh. Brandis
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank, insbeſondere Herrn Paſtor
Lange für die tröſtenden Worte am Grabe, desgleichen Dank
für die zahlreiche Begleitung und die prächtigen Kranzſpenden.

Annaburg, den 24. Dezember 1902.
Reinhold Bacder

ein Namen der trauernden Hinterbliebenen

Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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